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Sensationelle Angebote
finden Sie in meinem

Saison - Ausverkauf
der heute begonnen hat . Es kommen unter anderem zum Verkauf:

160  Costiinies

I

in blauen , schwarzen und englischen Stofien,

ie*z* Mk. 8 . , ^Wlk. 9. , Mk. 14.— , Mk, 19.— , Mk. 25, — , Mk. 28 .— und höher.

Der frühere Preis beträgt zum Teil den dreifachen Betrag.

1H0 Paletois u. Mäntel
-* L mm/Äm Ml v/M m blau , schwarz und englisch

n . n . . . Mk . 5Mk 6.- . Mk. 9.50 , Mk. 12.50 , Mk. 18.- , Mk. 23 .- und höher.

Die Preise sind teilw . unter die Hälfte des regulären Preises herabgesetzt.

Blusen■ Kostüm-Röcke■ Kinder-Konfektion enorm billig.
40 °|0 Rubati aut sämtliche Garnierte Kleider

Io bla 50 Io Rabatt auf sämtliche Pelz -Waren
Da es mein Prinzip ist meiner werten Kundschaft stets das Neueste zu bieten , müssen die noch vorhandenen grossen Bestände in

Damen -Kontektion unter allen Umständen geräumt werden.

A  Hoflieferant

■ Va JCSSGlj Nlauerstr . 4.
ln meiner Auslage finden Sie einen Teil dieser fabelhaft billigen Angebote ausgestellt!

Roman von Fr . Gerstäckec.
(77 . Fortsetzung .)

_ Sfie GBtäfin | örte schon gar nicht mehr , was er sprach.
„Lobald mein Sohn zurückkehrt , werde ich gerufen,"
tagte sie, ich muß ihn sprechen , ehe er zu B .-tt geht.
sri>* Haushofmeister soll bann einen Augenblick zu meinem
^cann kommen ; ich muß mich umziehen . Wo ist mein
Kammermädchen ?"
• ich, Frau Gräsrn ; sie war vorhin
m der ^Küche ." ’

^ie soll in mein Zimmer kommen ."
sick befehle waren rasch erfüllt , und die Gräfin zog
mit pW 8 mr lhr . Zimmer zurück , um ihren Ballstaat
drückt - einfachen Hauskleid zu vertauschen . Der Schmuck
RmiitUo » ' r n !ie trug , und das schwere Seidenkleid , dessen

ß? . tni l^E wie Hohn und Spott in den Ohren klang,
müde norn! 001' umgekleidet , als Graf George auf
nahe an lo nl '" Ps " d zurückkehrte . Es war indessen

geworden.
ihres ^am und meldete der Gräfin die Rückkehr
den Speisesaal fU° Ö bie  ^ ame  f Q8te  rasch : „Er soll in

«| Dx ' iaaI  kommen , ich will ihn sprechen ."
Icklier ml - ^ e einen Augenblick ; aber der Graf
l uns , wie es schien, fest. Er hielt die Augen geschlossen

und atmete leicht . Sie bog sich über ihn und horchte
seinen Atemzügen ; er regte sich nicht , und leise verließ
sie das Gemach , um George zu sprechen.

Dieser halte indessen sein Pferd abgegeben und der
Mutter Botschaft erhalten . Er betrat gleich nach ihr den
Saal , dessen Tafel noch mit allem Geschirr , wie es die
Gäste verlassen , gedeckt stand — wo hätten die Diener
Zeit gehabt , es forlzuräumen ? Nur das Silber war be¬
seitigt und verschlossen , mit Ausnahme der schweren,
silbernen Armleuchter , von denen noch zwei auf dem
Tische brannten Weder die Gräfin noch der junge Graf
hatten ja zu Nacht gespeist , und das Essen mußte doch
für sie bereit gehalten werden , wenn sie darnach fragen
sollten.

„Wo warst du , George ?" rief ihm die Mutter ent¬
gegen , wie er nur die Schwelle betrat . „Hast du sie
gefunden ?"

George schüttelte finster mit dem Kopf . „In die Nacht
bin ich hineingeritten, " sagte er , „was mein Pferd laufen
konnte ; hätte ich zufällig den rechten Weg getroffen , so
niußle ich sie erreichen , ehe sie den ersten Meilenstein
hinter sich wußten . Aber im Dorfe gehen vier Wege ab
— ich habe keine Spur von ihnen entdeckt ."

„Und jetzt ?"
„Ich bin nur zurückgekommen , um zu hören , ob

Hubert sie vielleicht gefunden . Weit kann sie ja doch
nicht sein , allein mit ihrem Kammermädchen ."

„Hubert ist zurück - umsonst ! Und glaubst du , daß
sie allem gereist ist ?,, "

„Rein , mit Berta ; beide sind sie ja gesehen worden
wie sie durch den Park eilten ."

„Und weißt du , wer im Wagen auf sie gewartet hat ?"
„Im Wagen ?" wiederholte George erschreckt.
„Jener Schauspieler Handor, " sagte die Mutter mit

furchtbarer Ruhe.
„Handor ?" schrie George emporfahrend.
„Still, " sagte die Mutter , „wir brauchen unsere Schande

nicht selber in die Welt zu schreien , es wird das ohnedies
zeitig genug von anderen Leuten geschehen.

„Aber es ist nicht möglich, " rief George aus , der sich
indessen auf die Einzelheiten besann — Handor spielte
heut abend in der nämlichen Zeit , in der Paula entfloh , in
der Stadl den „Hamlet, " und das Theater ist keinesfalls vor
10 Uhr aus gewesen , ja , kaum dann , da ich mich erinnere,
daß auch noch in den Zwischenakten etwas angezeigt war ."

„Jchwhabe den Brief , den mir Paula zuruckgelassen,
verbrannt, " sagte die Mutter kalt ; „sie nennt darin mit
einfachen Worten ihren Verführer . Möglich aber , daß
sie allein von hier fortgefahren , wenn er wirklich gespielt
hat , um .sich dann nach der Vorstellung irgend ein Rendez¬
vous zu geben und gemeinschaftlich ihre Reise fortzusetzen;
aber in dem Wagen hat ein Herr gewartet ."

„Im Wagen ?"
„Der Gärtnerbursche hat ihn selber gesprochen ."



Deutschland.
Berlin , 5. Januar.

— Die Ausschmückungskommission des Reichstags
wird sich Mitte Januar mit der weiteren Ausschmückung
des Reichstagsgebäudes beschäftigen. Es soll u . a . die
Frage erörtert werden , ob der Sitzungssaal mit Gemälden
ausgeschmückt werden soll. Bekanntlich sind Gemälde
aus der deutschen Geschichte von Angela Janck , die im
Reichstagssitzungssaal längere Zeit angebracht worden
waren , wieder entfernt worden , weil sie nicht den Beifall
der Mehrheit fanden . Die Meinungen über die Art
einer neuen Ausschmückung sind recht geteilt . In Künstler¬
kreisen spricht man sich gegen die Anbringung von Ge¬
mälden aus , weil diese niemals in dem Sitzungssaal
zur Wirkung kommen würden . Weiter wird zur Er¬
örterung gestellt werden , ob die vorhandenen Nischen mit
Standbildern ausgefüllt werden sollen. Wahrscheinlich
wird man sich dahin einigen , an dem gegenwärtigen
Zustande nichts zu ändern . Die Ausschmückungskom¬
mission wird sich ferner noch mit der weiteren Aus¬
schmückung des Präsidialgebäudes beschäftigen.

— Der kleine Kreuzer „Karlsruhe " wird am 15.
Januar in Kiel zu Probefahrten unter die Flagge treten.
Er ist der erste der beiden Kreuzer, deren Bau im Sommer
1911 begonnen wurde . Das Schiff ist später für die
amerikanische Station bestimmt , wird aber erst dorthin
abgehen , wenn die „Bremen " in die Heimat zurückgekehrt
ist und ihm ihre Besatzung gegeben hat . Zur Ablösung
der „Bremen " ist bekanntlich die „Dresden " bereits nach
den mexikanischen Gewässern unterwegs.

— Die Genossenschaftsvorstände erklärten nach ein¬
gehender Prüfung der einschlägigen Gesetzesbestimmungen,
daß weder die Vorstandsmitglieder noch auch die An¬
gestellten von Genossenschaften verpflichtet sind oder ge¬
zwungen werden können, den Veranlagungsbehörden
irgendwelche Auskunft über die Vermögensverhältnisse
der Mitglieder , insbesondere über die Spareinlagen , zu
machen. Die Anwendung des im § 40 des Gesetzes den
Veranlagungsbehörden gegebenen Rechtes, Zeugen und
Sachverständige uneidlich zu vernehmen , scheitert gegen¬
über den Vorstandsmitgliedern von Genossenschaften an
der im gleichen Paragraphen gegebenen Befugnis zur
Verweigerung unter den gesetzlich gegebenen Voraus¬
setzungen. Das Zeugnisverweigerungsrecht hat natur¬
gemäß dann ein Ende , wenn es sich um eine richterliche
Vernehmung in einer Strafsache handelt.

Sie LM ml ütm Mm.
Paris,  5 . Jan . Eine aufsehenerregende Nach¬

richt, die, falls sie sich bestätigt , die komplizierte Lage
in Albanien noch schwieriger gestalten würde , bringt der
„Temps " aus Valona . Dort wird erklärt , daß der bis¬
herige türkische Kriegsminister , der bekanntlich Albanese
ist, an der Spitze einer Verschwörung steht, um die Re¬
gierung an sich zu reißen . Jzzet Pascha soll bereits auf
dem Wege nach Albanien sein. Einige österreichische
Dampfer , deren Ladung aus Waffen besteht, seien bereits
auf dem Wege von Konstantinopel nach Brindissi , das
zur Operationsbasis Jzzed Paschas ausersehen sein soll.

Konstantinopel,  6 . Jan . In hiesigen alba¬
nischen Kreisen, die fortgesetzt die regsten Beziehungen
zu ihrem Mutterlande unterhalten , wird der bestimmtesten
Überzeugung Ausdruck gegeben, daß infolge der Haltung
der Mehrheit der albanischen Völker, die in Jzzet Pascha
ihren zukünftigen Fürsten erblicken, der Prinz von Wied
auf seine Kandidatur Verzicht leisten werde.

Saloniki,  6 . Jan . Die Vorbereitungen für den
Kampf in Epirus , der mit der Zurückziehung der griechi¬
schen Truppen beginnen soll, werden immer offener und
lebhafter betrieben . Der Umstand , daß sich in allen
mazedonischen Städten zahlreiche mazedonische Flücht¬
linge befinden , erleichtert den Werbern außerordentlich
ihre Tätigkeit . Überall nehmen die Anmeldungen der
Freiwilligen einen flotten Fortgang . Man hat eine ge-
irügende Zahl von Offizie ren und Unteroffizieren für die

George ging mit gekreuzten Armen im Saale auf
und ab . Auf .dcm Tisch, neben den beiden zurückgelassenen
Gedecken standen noch rnehrere Flaschen Wein . Er nahm
die eine und goß in ein Wasserglaß ein ; aber er sah
nicht, was er ausgoh , so flimmerte es ihm vor den
Augen und die rote Flut schoß über sdas Tischtuch. Dann
stürzte er den Inhalt des Glases hastig hinunter.

„Gute Nacht, Mutter !"
„Wo willst Du hin ?"
„Noch einmal fort ; ich habe mir nur den Schimmel

satteln lassen und mrrß vor Tag wenigstens die Spur
haben . Das darf nicht sein, das darf nicht sein, es ist
zu furchtbar !" ' (F . f)

Scheinehe.
Roman von I.  Steele.

( >1. Forr,etzung.)

12. Kapitel.
„Ein aufregender Verlust ."

Er hielt die schlaffe, hilflose Gestalt in seinen Armen
und schaute sich im Zimmer um, da siet sein röucr aus var.
Sofa . Rasch trug er sie dorthin und legte sie darauf. Und
sie lag da, so blaß und regungslos , daß er erschrak. Die
Rodensteins wollte er nicht zu Hilfe rufen, aber er brauchte
Wasser, und die Verhältnisse des Hauses waren ihm ganz
unbekannt. Da traf sein suchender Blick die Vase mit den
Rosen, die auf dem Tisch stand. Sofort zog er die Blumen
heraus, kniete neben Dorothea auf dem Boden, befeuchtete
sein Taschentuch mit dem Wasser aus der Vase und drückte
es ihr auf die Stirn . Aber sie rührte sich nicht. Da riß
er ihr das Kleid auf und spritzte das Wasser auf ihren
weißen Hals. Dann sprang er ans Fenster, öffnete es und
kniete gleich darauf wieder an ihrer Seite. Die frische
Luft wehte ihr um Gesicht und Nacken, sie bewegte sich,
drehte sich halb um, öffnete die Augen und schloß sie gleich
wieder, ohne wirklich zum Bewußtsein zu kommen.

Leitung der Freiwilligen gewonnen und hat auch das
Sanitätswesen nach Kräften vorbereitet . Das griechische
Rote Kreuz von Saloniki hat für diesen Zweck 35000
Francs zur Verfügung gestellt. — In Epirus sollen in
den letzten Tagen bereits Kämpfe zwischen Albanesen,
die bei Koritza die griechische Grenze überschritten hatten,
und griechischen regulären Truppen stattgefunden haben.
Es soll zu einem heftigen Gefecht gekomnien sein. Die
Verluste auf beiden Seiten seien beträchtlich.

Belgrad,  6 . Jan . Die bulgarische Regierung soll,
wie hiesige Blätter aus „gutinformierter " Quelle wissen
wollen , umfangreiche . Rüstungen im ganzen Lande be¬
treiben . Es soll den Anstrengungen der bulgarischen
Militärbehörden gelungen sein, alle Arsenale , die in den
beiden letzten Kriegen zerstört worden sind, wieder völlig
in Stand zu setzen. Von 100000 Gewehren , die in Öster¬
reich bestellt worden sind, sind 80000 bereits geliefert
worden . Außerdem treffen täglich große Mengen bei
Krupp gekaufter Munition aus Deutschland ein, auch
große Bestellungen an Verbandsmaterial und Material
zur Herstellung von Feldbetten sind in Deutschland ge¬
macht worden . Im ganzen soll die bulgarische Regie¬
rung für über 1 Million Sanitätsmaterial und anderes
Kriegsmaterial in Deutschland gekauft haben , allerdings
sind diese Ankäufe nicht in barem Gelds gemacht worden.

Kokrrtes
W e i l b u r g , 7. Januar.

3 Wir machen nochmals auf das am Freitag abend
in der Aula des hiesigen Gymnasiums stattstndende
Wohltätigkeits -Konzert empfehlend aufmerksam . In dem
Konzertprogramm mußte insofern eine Änderung ein-
treten , als an Stelle des plötzlich verhinderten Konzert¬
meisters Graesse die Cellistin Fräulein R . Svcrdloff aus
Frankfurt o. M . treten mußte . Diese ist uns auch hier
keine Unbekannte , da sie durch ihr herrliches Eellvspiel
beim Kirchenkonzert des Damen -Gesangvereins noch in
sehr guter Erinnerung steht. Es ist so ein Künstlertrio
gewonnen (Frau Elisabeth Boesneck-Wilhelmy, ^ Fräulein
Enrmy Gundlach und Fräulein R . Sverdloff ), dessen
Zusammenwirken einen künstlerisch sehr genußreichen
Abend verbürgt , zumal da die Begleitung in den be¬
währten Händen der Frau Dr . Moser liegt . So ist zu
hoffen und auch zu wünschen, daß dem guten Zweck
(Frauenverein und Kleinkinderschule) auch ein pekuniärer
Erfolg beschieden ist.

[]' Friedrich Beres von hier ist als Schornsteinfeger¬
meister für den Bezirk Ems bestellt worden.

8 Der finanzielle Abschluß des Deutschen Turnfestes
in Leipzig ist zwar noch nicht endgültig festgestellt, doch
ist bei einer Ausgabe von mehr als 800000 M . mit
einem Fehlbetrag zu rechneu, der allerdings nicht die
Höhe der ursprünglich angegebenen 46000 M . erreicht,
sondern nur etwa 6—6000 M . betragen dürfte . Er wird
gedeckt, ohne Inanspruchnahme der Deutschen Turner-
schait und der Garantiezeichner , aus den 60000 Mark,
welche die Stadt Leipzig zur Sicherheit bereitstellte, die
dadurch einschließlich des von ihr bewilligten Festbei¬
trages von 50000 M . insgesamt 55—56 000 M . zu
dem Fest beigesteuert und dadurch erneut den Ruf ihrer
Turnfreundlichkeit bewiesen hat , wie sie ja auch den ersten
Sieger des Festes , Keßler aus Leipzig, durch eine Ehren¬
gabe von 300 M . besonders ehrte.

* Nach einem Erlaß des Eisenbahnministers tritt
eine neue Lohnordnung für die Eisenbahnarbeiter der
preußisch hessischen Staatsbahnen mit dem 1. Januar in
Kraft . Eine Ausnahme werden die in den Werkstätten
beschäftigten Handwerker und Hilfsarbeiter machen, deren
neue Lohntabellen erst am 1. April Gültigkeit erlangen.

* Der Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wies¬
baden ist zum 20. April 1914 nach Wiesbaden einberufen.
Zugleich ist Regierungspräsid «nt Dr . v. Meister zum
Stellvertreter des Obeipräsidenten der Provinz Hessen-
Nassau in seiner Eigenschaft als Königlicher Kommissar
für den Kommunallaudiag des' Regierungsbeziiks Wies¬
baden ernannt worden.

Andersen, der schon für ihr Leben gefürchtet hatte,
atmete auf und begann wieder, ihr die Stirn mit dein
nassen Taschentuch zu kühlen. Dabei sprach er leise und
zärtlich.

„Vergib mir, Doris, es ist ja alles gut, alles gut."
Aber auch jetzt hörte sie ihn nicht. Noch etwa fünf Minuten
lang, die ihm wie eine Ewigkeit vorkamen, rieb er ihr die
Hände, besprengte ihr Hals und Gesicht mit Wasser und
fächelte sie mit einem zusammengefaltetenPapier. Endlich
öffnete sie wieder die Augen, und diesmal kehrte das Be¬
wußtsein langsam zurück. Mit einer energischen Willens¬
anstrengung setzte sie sich auf und strich sich mit der Hand
über die Stirn.

„Ich bin wohl ohnmächtig geworden ?" sagte sie mit
blassen Lippen.

„Ja, aber es ist alles wieder gut. Es war wohl die
Hitze und die ungewöhnliche Aufregung," erwiderte er
beruhigend. „Legen Sie sich hin und versuchen Sie zu
ruhen."

Sie sah ihn mit weit offenen, erschrockenen Augen au,
mit dem Bewußtsein war ihr offenbar auch die Angst wieder¬
gekommen.

„Sie dürfen nicht bleiben," sprach sie mit einer ruhigen
Festigkeit, die er nicht erwartet hatte. „Bitte, gehen Sie
so bald wie nur möglich."

„Ja, aber kann ich so von Ihnen gehen? Sie werden
mich vielleicht brauchen," antwortete er. „Wenn ich irgend
etwas für Sie tun kann — —"

„Jetzt gar nichts! Bitte, bitte, gehen Sie so rasch wie
möglich," bat sie. „Ich werde mich dckNn sofort in inein
Zimmer begeben."

Andersen sah ein, daß sie nicht in der Lage war, weitere
Fragen zu beantworten. Wie der Fall auch liegen mochte,
und wie ihn die Zweifel plagten, es konnte nichts weiter
geschehen, solange Dorothea in ihrem augenblicklichen Zu¬
stand war.'

„Aber — wann darf ich Sie Wiedersehen? Was soll
icht -" fing er an.

„Das kann ich Ihnen jetzt nicht sagen," unterbrach
siê „bitte, gehen Siel " Sie sank wieder in die Kissen
zurück, sah ihn einen Augenblick an, als ob sie einen

* Der Kultusminister hat , veranlaßt durch die Un¬
fälle, die bei der Vorführung wilder Tiere in Schulen
vorgekommen sind, die Regierungen angewiesen , geeig¬
nete Vorkehrungen zu treffen, daß in Schulen unter
keinen Umständen Schaustellungen zugelassen werden , mit
denen eine Gefährdung der Schüler verbunden ist.

NvovinzieUes.
[] Altenkirchen,  6 . Jan . Bürgermeister Gath

dahier ist durch Verfügung des Landgerichtspräsidenten
zum Ortsgerichtsvorsteher ernannt worden.

§ Runkel.  6 . Jan . Karl Stengler dahier wurde
als Schornsteinfegermeister für den Bezirk Hahn -Wehen
bestellt.

* Herborn,  5 . Jan . Das Komitee zur Förderung
des Eisenbahnprojekts Herbarn -Beilstcin -Mengerskirchen
hielt gestern hier im „Hotel Ritter " eine Versammlung
ab , welche sehr stark besucht war . Der Vorsitzende,
Bürgermeister Birkendahl -Herborn , begrüßte die Anwesen¬
den und teilte mit , daß die beiden Landtagsabgeordneten
Pfarrer Heckenroth und Landrat Büchting sich entschuldigt
hätten , der heutigen Versammlung wegen ihrer Abreise
nach Berlin nicht beiwohnen zu können ; sie würden aber
an maßgebender Stelle für das Projekt eintreten . Der
Jngenieül Conradi aus Frankfurt hatte einen genauen
Plan über den Lauf der Bahn nebst einem Erläuterungs¬
bericht ausgearbeitet , welche Vorlagen. Auf Grund der¬
selben erstattete Bürgermeister Birkendahl einen ausführ¬
lichen Bericht über das Bahnprojekt . Die Terrainschwie¬
rigkeiten seien nicht so groß , als man wohl glaube , da
die Maximalsteigung 1 : 50 nicht übersteigen würde . Die
Kosten würden ca. 2800000 Mk. betragen . Das Bahn¬
gebiet sei reich an Mineralien , als Basalt , Mangan , Blei,
Silber , Eisen , Kobult , Braunkohlen , Ton , Schiefer, sowie
an Holz, welche Schätze aber ohne eine Bahn nicht rentabel
zu machen wären . Die Rentabilität der Bahn wurde
durch Zahlen nachgewiesen. Sodann wies der Bericht¬
erstatter auf die große Wohltat hin . welche die Bahn den
zahlreichen Arbeitern bringe , welche in den großen Jn-
dustriewerken im Dilltal beschäftigt sind und jetzt die
weiten Wege zu Fuß machen müssen. Nachdem noch
verschiedene Anfragen erledigt waren , erklärte sich die Ver¬
sammlung einstimmig für das Bahnprojekt.

"Dillen bürg,  3 . Jan . Der Zeichenlehrer am
hiesigen Gymnasium , G ., begab sich an Silvester nach¬
mittag um 1 Uhr von Hause unter dem Vorwand eines
Spaziergangs in das Gymnasialgebäude und brachte sich
dort in dem Modellzimmer einen Schuß in die Brust
bei, der indes nicht tödlich wirkte. Vor der unseligen
Tat hatte G . diese durch einige Aufzeichnungen , die später
gefunden wurden , zu entschuldigen versucht. Während
nun der Unglückliche in dem erwähnten Zimmer an den
Folgen des Schusses litt , wurde er am Silvesterabend
bis Neujahrsnachmittag unter Zuhilfenahme der Polizei
von seinen Angehörigen vergeblich gesucht. Am Neujahrs¬
nachmittag vermochte sich dann G . nach Hause zu schleppen,
wo er noch krank darniederliegt . Da G . die Gymnasial¬
kasse verwaltet , begab sich der Gymnasialdirektor Dr.
Endemann alsbald nach dem Bekanntwerden des Ver¬
schwindens des G . nach Kassel zum Bericht an das Kgl.
Provinzial Schulkollegium . Mittlerweile ist bereits eine
Kassen-Revisionskommission hier eingetroffen und ein
Justitiar von der Regierung wird noch erwartet.

"Marieüberg,  5 . Jan . Wachsendes Gebirge.
Die fünf Kilometer lange Eisenbahnbrücke von hier nach
Erbach ist seit ihrem Bestehen nun über zwei Jahre ein
Schmerzenskind der Bahnverwaltung gewesen. Kurz nach
Vollendung des Oberbaues bemerkten die Vermessungs-
bcamten , welche die äußere Grenze des Bahnkörpers sest-
legten, daß die festgesetzten Steine nach Wochen in ihren
gegebenen Entfernungen nicht mehr stimnrten . Man mußte
es also hier mit einer Bewegung der seither feststehenden
Erdmassen zu tun haben . Da auch die Gleisanlageu
verworfen wurden und immer von neuem tausende und
abertausende Kubikmeter Erbmassen sie verschütteten, so
sah man bald ein, daß man es hier mit einer gewaltigen

Geist vor sich sähe, und wandte dann den Blick ab. „Bitte,
bleiben Sie auch nicht einen Augenblick länger."

Er konnte auch gar nicht bleiben, denn es ließ sich
nicht mit den übernommenen Pflichten vereinbaren. Er
wußte jetzt, daß er sie liebte, und verließ sie nur sehr
ungern, aber er wußte auch, daß er einen wichtigen
Auftrag übernommen hatte, den er zu Ende führen mußte.
Widerstreitende Gefühle bewegten sein Herz, als er ihre
Hand zu kurzem Druck in die seine nahm.

„Vergessen Sie nicht, daß ich Ihr Freund und Be¬
schützer bin," bat er. „Versprechen Sie mir, daß Sie das
nicht vergessen werden, was auch geschehen mag." Er
nahm seinen Hut, verabschiedete sich von ihr, sie antwortete
ihm leise, kaum hörbar, dann schlüpfte er aus dem Zimmer,
denn er wollte nicht mehr mit den Rodensteins Zusammen¬
treffen, und ging leise die Treppe hinunter und zur Haustür
hinaus.

Wohl kam es ihm unklar zum Bewußtsein, daß ihn
auch diesmal ein Schatten verfolgte, als er das Haus
verließ. Aber die Sache ließ ihn ziemlich gleichgültig, so
sehr war er mit Dorothea und der rätselhaften Lage
beschäftigt, in der sie und infolgedessen auch er sich be¬
fanden.

Gerhards Mitteilung von der Ermordung ihres Onkels
hatte eine so erschreckende Wirkung auf Dorothea ausgeübt,
daß ihm kaum noch eine Hoffnung blieb. Der Schlag
hatte ihn mit furchtbarer Gewalt getroffen, er konnte sich
nicht verhehlen, daß die Verdachtsmomentegegen sie sich
mehr und mehr häuften. Und deixnoch, trotz alledem,
liebte er sie von Tag zu Tag mehr, mit einer wilden
Leidenschaft, und er war fest entschlossen, zu ihr zu stehen,
wie es auch kommen möge.

(Fortsetzungfolgt.)

Laß aud 'rer Heuchelschein dich nicht betrügen,
Noch mehr sei auf der Hut nicht zu belügen
Dich selbst. Was falsch, was wahr , wir lesen's leichter
In fremden als in unfern eigenen Zügen.



Naturmacht, einem wachsenden Gebirge zu tun hatte,
das der Bahnverwaltung viele tausende Mark kostete.
An 100 Mann waren seither fast Tag und Nacht da¬
mit beschäftigt, die unendlichen Erdmassen zu beseitigen.
Man legte ein zweites Gleis an, um den Verkehr auf¬
recht zu erhalten. Während derselbe über das eine Gleise
geleitet wurde, mußte bei dem anderen die inzwischen
wieder erstandene Erhöhung abgetragen werden. Man
hat tiefe Stollen in die Seitenwände des Berges ge¬
trieben, die sich anfangs fruchtlos erwiesen. Nachdem
man in letzter Zeit noch viele Luftschachte darauf gesetzt
hat, glaubt man der Bewegung ein Ende gesetzt zu haben.

* U si n g e n , 6. Jan . In Wehrheim logierte sich
am Samstag abend ein angeblicher Monteur bei Schlosser¬
meister Diehl ein. Da sich der etwa 23 Jahre alte Mann
in Gasthäusern und bei seinem Logierwirte mit dem
Feilbieten von Goldsachen verdächtig mochte, benach¬
richtigte man die Polizei. Als Gendarmerie-Wachtmeister
Schuster von hier requiriert war, wurde bei |öem Ver¬
dächtigen noch in der Nacht eine Durchsuchung seiner
Wohnung vorgenommen, die 4 goldene Uhren, mehrere
Uhrketten, Armbänder, Ringe u. dergl. zu Tage förderte.
Auf Befragen nach der Herkunft der Wertsachen, beteuerte
der Schwindler, sie aus Paris erhalten zu haben. Einige
Etuis trugen jedoch den Aufdruck der Juweliersirma
Nippa m Höchst und so hatte man die Spur . Er wurde
sofort verhaftet. Wie sich ergab, war der Schwindler
dadurch in den Besitz der Wertsachen gekommen, daß er
am Samstag bei der Höchster Firma vorsprach und ein
Schreiben vorlegte, in welchem ein Radfahrerverein in
Nied eine Auswahl von Goldsachen wünschte, da er
solche für Prämiierung ankaufen wolle. Der Inhaber
schenkte dem Brief Glauben und händigte dem Über¬
bringer die Goldsachen im Werte von über 1300 Mark
aus . Für die Ergreifung des Schwindlers waren von
dem Geschädigten '50 M . Belohnung ausgesetzt.

* Idstein,  4 . Jan . In der letzten Nacht wurde
der Musketier Schuh vom 87. Jnfanterie -Reg., der seit
November von seinem Truppenteil desertiert ist und im
hiesigen Havannahaus einen Einbruch verübte, bei einem
abermaligen Einbruch überrascht und verhaftet. Die
Ehefrau des Inhabers , die Hebamme Link, wurde in
der letzten Nacht dienstlich gerufen und war etwa Isty
Stunden von zu Hause weg. In dieser Zeit packte der
Dieb ein gehöriges Quantum Zigarren usw. ein. Unter¬
dessen kehrte aber die Frau zurück und gewahrte, daß
sämtliche Türen im unteren L>tock verschlossen waren.
Sie weckre ihren im unteren Stock schlafenden Mann , um
vach der Ursache zu sehen. Sie merkten nun , daß im
Laden ein Dieb sei und schickten zum Schlosser. Dieser
erbrach die Türe und drang mit einigen handfesten
Burschen in den Laden, wo man den Dieb in einem
Schrank sitzend vorfand Als erste Abzahlung erhielt er
eine Tracht Prügel . Dann wurde er zur Wache gebracht
und alsdann ins Amtsgerichtsgefängnis. Heute mittag
wurde der Deserteur nach Mainz zu seinem Truppenteil
gebracht.

* Vom Feldberg,  4 . Jan . Eine willkommene
Abwechslung im ewigen Einerlei des Garnisondienstes
wurde am Samstag einer Kompanie des 81. Infanterie-
Regiments aus Frankfurt geboten. Die Soldaten wurden
nämlich zum Rodeln auf den Feldberg „kommandiert",
einem Dienst, dem sie mehrere Stunden aus selbstge¬
fertigten Zweisitzern mit großem Vergnügen oblagen.

' Wiesbaden,  5 . Jan . Gestern vormittag wurde
in Gegenwart zahlreicher Ärzte und Vertreter der Be¬
hörden und der Presse die von der Ortsgruppe Wiesbaden-
Biebrich der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten im Festsaal des hiesigen Rathauses
veranstaltete hygienische Ausstellung eröffnet. Die Aus¬
stellung, die schon in verschiedenen großen Städten , so
in Breslau , Danzig, Dortmund , Frankfurt a. M, usw.
gezeigt worden ist, umfaßt ibekanntlich den auf die Ge¬
schlechtskrankheiten sich beziehenden Teil der internatio¬
nalen Hygiene-Ausstellung in Dresden 1911. Sie wird
während des Januars geöffnet sein; die Besichtigung
findet unter ärztlicher Führung statt. Die untere Alters¬
grenze der Besucher ist auf 16 Jahre festgesetzt worden.
Wie bei der Eröffnung mitgeteilt wurde, veranstallet die
genannte Wiesbaden-Biebricher Ortsgruppe schon seit
Jahren Vorträge für Abiturienten und die zur Entlassung
kommenden Fortbildungsschlller.

* Wiesbaden,  4 . Jan . Einem Millionen-Erb-
schastsschwindel ist der Schreiner Schütz zum Opfer ge¬
fallen. Der Mann erhielt von der Londoner Firma I.
H.v.Harten als „Korrespondentin" eines Rechtsanwalts
in Berea (Ohio) die Mitteilung , daß sie in ihm den
Erben eines dort verstorbenen Schütz ermittelt habe. Die
Erbschaft betrage 268 000 Dollars ; aber vor Auszahlung
müsse ec 80 Mark nnd die Papiere seiner Eltern einsenden.
Der „glückliche" Erbe borgte sich das Geld und schickte
es ab. Die Firma teilte dann noch mit, daß sie 100 Mk.
und 1>/4 Prozent der Erbschaft für ihre Bemühungen
Zurückhalten werde. Eine Anfrage des Sch. nach dem
Namen des Rechtsanwalts blieb unbeantwortet. In¬
zwischen überbrachte ein Verwandter dem Schütz einen
Zeitungsausschnitt , in dem vor genannter Firma als
einem Heirats- und Erbschaftsinstitut gewarnt wurde.
Trotzdem ist Schütz dieser Tage nach London abgereist,
um an Ort und Stelle die Sache zu verfolgen.

* Wiesbaden,  6 . Jan . Gestern verstarb dahier
Oberlehrer a. D. Dr . Ernst Schmidtborn im Alter von
'0 Jahren.

^Biedenkopf,  5 . Jan . Der „Hinterl. Anz."
mird um Aufnahme des Folgenden gebeten: Veruntreu-
uugen in der Kreiskommunalkasse haben sich nach dem
^ode des bisherigen Rendanten Ph . Jaeger ergeben.

handelt sich um Beträge von etwa 6000 Mark, die
der Verstorbene vereinnahmt, aber weder gebucht, noch
’n ^ Kasse abgeführt hatte. Die nötigen Angaben
am " fitstellung des Fehlbetrages, der bei den allmonat¬
lich obgehaltenen Kassenrrvissonennicht entdeckt worden
war und auch nicht entdeckt werden konnte, hat der
Verstorbene zum größten Teil noch stlbst auf dem Toten¬

bette seinem Sohn gemacht. Der Kassenfehlbetrag wird
nach Feststellung durch Beschluß des Bezirksausschusses
in Wiesbaden zur Konkursmasse angemeldet werden.

Mer-mljrhtes.
* Braunfels,  3 . Jan . Der Maschinist Karl

Watzel von hier ist gestern morgen beim Anlassen eines
Sauggasmotors schwer verunglückt. Eine Benzinlampe,
die er zum Auftauen eines Zuleitungsrohres benutzte,
explodierte ihm in der Hand und im Augenblick stand
Watzel in hellen Flammen . Er hatte noch die Geistes¬
gegenwart, sofort aus etwa 3 Meter Höhe in den Hof
zu springen und sich im Schnee zu wälzen, wodurch die
Flammen erstickten. Bald darnach wurde er von Arbeitern
aufgefunden und nach Anlegung eines Notverbandes in
das hiesige Krankenhaus verbracht. — Er hat sich schwere
Brandwunden im Gesicht und an den Händen zugezogen,
das Augenlicht bleibt erhalten.

* Aßlar,  6 . Jan . Gestern abend kam in einem
großen Gebäude der Aßlarer Hütte, das als Lagerhaus
für Holz, eichene Bohlen, Dielen usw. dient, auf noch
nicht ganz aufgeklärte Weise — man spricht von Ent¬
zündung von Holzkohlen— Feuer aus . Der Brand
fand an dem leicht brennbaren Inhalt reichliche Nahrung
und bald stand das ganze Haus in hellen Flammen.
Infolge des tatkräftigen Eingreifens der rasch herbei¬
geeilten Feuerwehren konnte der Brand auf seinen Herd
beschränkt werden, sodaß das unmittelbar neben dem
Lagerhause stehende Maschinenhaus unversehrt blieb.
Das Brandobjekt selbst ist vollständig niedergebrannt.

'Würzburg,  6 . Jan . Hier wurden die Pferde
der Maschinengewehrabteilung des 9. Infanterieregiments
unter Leutnant Kimme! scheu und gingen durch. Eine
weitere Maschinengewehrabteilungunter Leutnant Mos-
meier ging ebenfalls durch. Beide Leutnants wurden
zu Boden geschleudert und erlitten zum Teil schwere Ver¬
letzungen. Die Pferde überrannten eine alte Frau , die
gleichfalls schwer verletzt wurde.

'Heidelberg  6 . Jan . An den Folgen einer
Lungenentzündung, der sich Herzschwäche hinzugesellte, ist
der vor kurzem in den Ruhestand getretene Oberbürger¬
meister Dr . Karl Willens heute Nacht im Alter von 62
Jahren gestorben. Dr . Willens hatte am 25. Sepember
v. I . einen Schlaganfall erlitten und war am 5. Dez.
pensioniert worden. Er hat 29 Jahre lang an der Spitze
der Stadtverwaltung gestanden.

* Oberhausen,  6, Jan . Im Benzin- und Petro¬
leumdepot der Firma Potthoff brach ein gewaltiges
Feuer aus , das großen Schanden angerichtet hat. Mehrere
Feuerwehrleute wurden schwer verletzt.

'Metz 5. Jan . Der Kreisdirektor von Metz-Land
v. Löper, hat an die ihm unterstellten Bürgemeister eine
Bekanntmachung gerichtet, wonach Ansichtskarten und
Broschüren, die in hönischer oder beleidigender Weise
durch Wort oder Bild Vorgänge von Zabern darstellen,
nicht in Läden oder sonst wie ausgestellt und feilgeboten
werden dürfen. Die Bürgermeister sollen für die Beach¬
tung des Verbotes Sorge tragen.

' L i s s a (Posen), 6. Jan . In den letzten Tagen
wurden in der näheren und weiteren Umgebung von
Lissia 3 Männer, darunter zwei Landwirte erfroren auf¬
gesunden.

'Stettin,  6 . Jan . Infolge Tauwetters und
Regens führen alle hinterpommerchen Flüsse Hochwasser.
Weite Strecken sind überschwemmt, zahlreiche Brücken
unpassierbar. Lauenburg ist teilweise überflutet.

* Kö nisberg,  6 . Jan . Gestern sind der Fischer
Unruh und zwei erwachsene Söhne, als sie bei Zimmer¬
bude das Eis mit einem Schlitten überschritten, durch
das morsche Eis gebrochen und ertrunken.

' Brüssel,  5 . Jan . Eine Riesenfeuersbrunst war
gestern nachmittag in einem Wohnhaus auf dem Boule¬
vard Anspach im Zentrum der Stadt ausgebrochen.
Die gesamten Feuerwehren der Stadt waren stunden¬
lang in Tätigkeil, ehe sie des Feuers Herr werden konnten.
Eine große Menschenmengeumlagerte die benachbarten
Straßen , um dem Brande zuzusehen. Dabei ereignete
sich ein schwerer Unfall, indem eine Dampsspritze, die
mit großer Geschwindigkeitum eine Straßenecke fuhr,
zwei Menschen umrannte . Beide wurden so schwer ver¬
letzt, daß der eine nach kurzer Zeit gestorben ist, wäh¬
rend der andere in hoffnungslosem Zustande nach dem
Krankenhaus gebracht wurde.

'Paris,  6 . Jan . Der Frost in Südfrankreich
und besonders in der Rh-megegend wird immer schärfer
und es sind dort Kältegrade festgestellt worden, die die
bekannten ältesten Leute nie gesehen haben wollen. Im
Charolais -Gebiete ist das Quecksilber unter 18 Grad
unter Null gesunken und in Montauban und Ninres
bleibt es auf 8 und 10 Grad unter Null, während in
der bergigen Umgebung dieser Städte 20 und noch mehr
Grade Frost festgestellt wurden. Daher sind Sterbefälle
infolge Erfrierens recht zahlreich vorgekommen.

' Durban,  5 . Jan . Zwischen den Bergleuten in
Natal und den Grubenbesitzern ist über alle Punkte
außer dem Taglohn eine Einigung erzielt worden. Die
Arbeiter erwägen jetzt das Angebot der Grubenbesitzer
von 17 Schilling täglich.

Allerlei.
Me »lltienllsücktake. Bei Niederwasen im Pustertale

wurde dieser Tage ein im Lande herumziehendes Bettler-
pärchen aufgegriffen, das unrer dem Vorgeben, sie seien
„Abbrändler" überall Allmosen erbat. Angaben über
Herkunft und sonstige Personalien verweigerte das
Landstreicheipaar hartnäckig. Nun haben die von den
Sicherheitsbehörden angestellten Erhebungen die über¬
raschende Tatsache ergeben, daß die Frau eine von ihrem
Ehemann geirennt lebende Gräfin L. ist, die mit einem
Handwerksburschen herumzieht.

Wer «var der richtige Jäger aus Kurpfatz ? Vor
einiger Zeit fand im Soonwald in der Nähe von Kreuz¬
nach bekanntlich die Einweihung eines Denkmals für den

„Jäger aus Kurpfalz" statt, als der auf Grund von
Familienforschungen der kurpfälzische Förster Friedrich
Wilhelm Utsch zu Entenpfuhl im Soonwalde in An¬
spruch genommen wurde. Ein Nachkomme des Utsch
hatte ein Büchlein geschrieben und darin zu beweisen
versucht, daß sein Ahne der berühmte Jäger gewesen sei
und daß als Dichter des vielgesungenen Liedes nur der
Karmeliterpater Martinius Klein in Frage kommen könne.
Die Gründe waren anscheinend auch überzeugend und
so kam der selige Herr Utsch zu seinem Denkmal. Die
ganze Theorie hat aber jetzt einen schweren Moß er¬
litten. In der letzten Sitzung des Historischen Vereins
der Pfalz in Speyer hielt Forstrat Keiper einen ein¬
gehenden Vortrag über den berühmten Jäger . Auf
Grund sorgsam gesammelten Materials kam er zu dem
Schluß, daß der Jäger aus Kurpfalz niemand anders
sein könne, als der langjährige Kurverweser Pfalzgraf
Johann Kasimir von Pfalz-Lautern. Wie der Redner
mitteilte, stammt das Lied vom Jäger aus Kurpfalz aus
dem sechzehnten Jahrhundert , ist allerdings aber erst im
achtzehnten Jahrhundert allgemeiner bekannt geworden.

Kine Wetksteirer. In den Städten Weimar und
Eisenach  ist seit einiger Zeit bei den Gemeindever¬
waltungen lebhafte Stimmung für die Einführung einer
Bettsteuer vorhanden. In Weimar wurde sogar schon
ein Ortsstatut dem Bezirksausschuß zur Genehmigung
unterbreitet. Die Abgabe war derart gedacht, daß von
jedem übernachtenden Fremden in Weimar eine Bett¬
gebühr von 10 Pfennigen, in Eisenach 20 Pfennigen
erhoben werden sollte. Die Steuer sollte insgesamt etwa
21 000 M . einbringen. Der Bezirksausschußlehnte aber
mit 9 gegen 7 Stimmen die Einführung dieser odiösen
Steuer ab._

Ketzte Uarhvichterr.
Eltville,  7 . Jan . Die gestern hier abgehaltene

Winzerversammlung des oberen Rheingaues, die sich
mit dem Winzernotstande beschäftigte, sprach sich ent¬
schieden gegen die in der Winzerversammlung des Mittel¬
rheingaues aufgestellte Forderung der obligatorischen Ein¬
führung der Rebschädlingsbekämpfung aus . Nach längerer,
zum Teil sehr lebhafter Aussprache wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen, in der dieser Passus
entsprechend geändert worden war.

München,  7 . Jan . Die Feier des 69. Geburts¬
tages des Königs Ludwig III . wurde gestern abend
V28 Uhr durch eine große militärische Serenade und
Zapfenstreich der vereinigten Musikkorps der Münchener
Garnison auf dem Max Josephsplatze vor der Residenz
eingelsitet. Das Königspaar, der Kronprinz und die
übrigen Mitglieder der Königssamilie hörten die Musik¬
vorträge von einem Fenster der Residenz an. Nach dem
Vortrage dreier Musikstücke brachte der Magistratsr ^t
Kaffl ein von der großen Menge lebhaft anfgenommenes
Hoch auf den König aus.

Berlin,  7 . Jan . Daß der Berliner Polizeiprä¬
sident v. Jagow an dem Neujahrsdiner der in Berlin
versammelten Kommandierenden Generäle als Ehrengast
teilgenommen habe, hat in dieser Zeit der Aufregung
und Spannung mancherlei Beunruhigung hervorgerufen.
Wie das „Tageblatt " feststellt, verhält es sich damit
folgendermaßen: Das alljährliche Festessen der Kom¬
mandierenden Generäle ist eine private Veranstaltung.
Es steht den einzelnen Teilnehmern frei, Gäste zu dem
Diner anzumelden. So soll auch Herr v. Jagow als
Gast eines Festteilnehmers und nicht als Gast der Ge¬
samtheit der KommandierendenGeneräle an dem Diner
teilgenommen haben.

New - Uork,  7 . Jan . Im hiesigen Hafen trafen
gestern früh fünf Vermißte von der Mannschaft des
verunglückten Dampfers „Oklahoma" ein, die am
Sonntag nachmittag von dem Dampfer „Gregory" der
Boothline in einem Rettungsboot aufgefunden wurden.
Die Geretteten waren sechs Stunden bei bitterer Kälte
auf dem Meere umhergetrieben. In einem anderen
Rettungsboot wurden von einem Zollkutter drei Mann
tot aufgefunden, sodaß mit den acht von der „Bavaria"
geretteten das Schicksal von 16 Mann von der 38 Mann
starken Besatzung des Dampfers „Oklahoma" festgestellt ist.
Die 5 Geretteten berichten, daß das Schiff ohne vorherige
Anzeichen mitten durchgebrochen ist. Das Wetter war
sehr stürmisch. Ungeheure Seen schlugen über Bord, als
das Schiff plötzlich mit dumpfem Krachen in der Mitte
durchbrach, anscheinend von zwei ungeheuren Wellen am
Bug und Heck in die Höhe gehoben. Die Maschine
arbeitete mit voller Kraft und konnte nicht zum Stehen
gebracht werden. Die Mannschaft stürzte, soweit dies
möglich war, an Deck. 2 Rettungsboote wurden flott
gemacht. Das erste schlug voll, es war wahrscheinlich
dos Boot, in dem der Zollkutter drei Leichen fand. In
einem anderen Boot mit 5 Mann , die später von dem
Dampfer „Gregory" ausgenommen wurden, befanden sich
beim Abstoßen, 11 Mann , von denen 6 bei dem wieder¬
holten Kentern des Bootes ertranken. Die 5 Geretteten
befinden sich in einem bejammernswerten Zustande.

■ NWÄI
Nun bin ich schon mehrere Tage in großer Pein.

Als guter Christ möchte ich nach dem Bibelspruch „Gebt
dem Kaiser, was des Kaisers ist" verfahren, doch als
Familienvater möchte ich die lieben blanken runden
Dingerchen. Taler genannt, auch nicht unnötig ausgeben.
Die Steuerbehörde hat uns in diesem Jahr eine besonders
verzwickte Liste zugehen lassen und ein rechtschaffener
Bürger findet sich darin kaum ein und aus . Das Beste
soll da eine mündliche Aussprache auf dem Landrats¬
amte sein! Bis zum 20. muß das erledigt >em, aber
wie ist das möglich? Jeden Tag stehen die Leute massen¬
haft vor der Tür , und obwohl ich stundenlang ausharrte,
hatte ich doch nach Stunden noch soviel Vordermänner,
daß ich unverrichteter Sache wieder abziehen mußte. Dre
Bitte an die Steuerbehörde, den Termin der Veranlagung
zu verlängern, erscheint mir und vielen -anderen daher
sehr berechtigt. r -
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Während dieser Zeit gewähre auf
sämtliche Artikel noch einen Extra-

Rabatt
von:

Unterjacken , Unterhosen
üiaufjacken , SCinderkSeidchen

Tücher , Chenülenfücher
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Schulierkragen Zuavenjäcke
Herrenwesten , Hemden

Schürzen usw.

Jedes Lot Wolle, nur anerkannt gute Qualitäten , im Strang 1 Pfg , billiger.

Amtliche Aekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.
Die Holzversteigerung vom 6. Januar ds . Js.

Wird genehmigt.
W e i l b u r g , den 7. Januar 1914.

Der Magistrat.

Montag , den 12. Januar , vormittags 11 Uhr
kommt im Hotel „Lord " zu Weilburg folgendes Nutz¬
holz zum Verkauf:

Aus den Distrikten 14 und 16 „Kissel" :
21 Eichenstämme mit 8,07 Fstm,
11 nn Eichen-Nutzscheit und -Knüppel , 2 m lang,
2 Fichtenstämme mit 2,23 Fstm ., Nr . 252 u . 414.

133 Fichtenstangen Ir Kl .l
85 „ 2r „ 19,20 Fstm.
71 ., 3r „ J
14 Kiefernstämme mit 18,34 Fstm . Nr . 194—196,

623, 529, 549, 553, 555 , 583, 684, 587, 588,
689, 591.

unter letzteren befinden sich Stämme mit 54 cm Durch¬
messer und über 2 Festm . Inhalt (schönes Schneidholz)

Weilburg,  den 30. Dezember 1913.
Der Magistrat.

Die im Jahre 1894 geborenen Militärpflichtigen und
die der früheren Jahrgänge , die eine endgültige Ent¬
scheidung über ihr Militärverhältnis noch nicht erhalten
haben , werden gemäß 8 25 der Wehrordnung hiermit
aufgefordert , sich iu der Zeit vom 2 . bis 15. Januar
1914 in unserm Geschäftszimmer Nr . 4 znr Rekrutie¬
rungsstammrolle anzunrelden.

Bei der Anmeldung haben die nicht in Weilburg ge¬
borenen Militärpflichtigen des Jahrgangs 1894 ' ihre
Geburtsscheine , von dem betreffenden Standesamt
ausgerertigt , und die der übrigen Jahrgänge ihre
Losungsscheine vorzulegen.

Versäumung der Meldefrist sentbindet nicht von der
Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zu deren Berichtigung unterläßt , hat Geldstrafe bis
zu 30 Mk. oder Haft bis zu 3 Tagen zu erwarten.

Weilburg,  den 30 . Dezember 1913.
Der Magistrat.

Nutz- luiii) Kre»ilhch-Nttk««f
Oberförsterei Weilmünster.

Freitag den 16. Januar , vormittags 10 Uhr bei
Gastwirt Ebel in Dietenhausen , aus den Distrikten 14
Längsstruth u. 18 Engelsgroben . Eichen:  Stämme Ir
Kl . (von 65 —92 cm Durchm .) 10 Stck. mit 22,29 km,
12 rm Nutzscheit. Brennholz: 30 rm Scheit, 5 im Knüp¬
pel, >7 rm Reiserknüppel Ir Kl. Buchen:  Nutzscheit:
118 rm gespalten, 193 rm in Rollen 1,2 m lg. ; Brennholz:
206 rm Scheit, 551 rm Knüppel, 291 rm Reiserknüvpel
Ir Klasse.

Holzversteigerung.
Freirag den 9 . Januar d. I ., vormittags 10l/2

Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt 26b „Hardt " zur Versteigerung:

24 Rm . Nadelholz Rollscheit,
147 „ „ Knüppel . ' .

1455 Buchenwellen.
Löhnberg,  den 4. Januar 1914.

__ Der  Bürgermeister.
Ich Labe mich in

Giessen
Friedrichstrasse Nr . II als

Spezialarzt f. Chirurgie u. Orthopädie
>iedergelassen.

Sprechstunde vorläufig werktags 12—1 Uhr.
Tel 656.

Röntgendiagnostik und -therapie.

Prof.  A . Brüning.

Allgemeine Mkmktllkasse Milbing.
Die Geschäftsräume der Allgemeinen Ortskrankenkasse

befinden sich von heute ab in den Parterreräumen des
Wohnhauses des Herrn Dr . Pontani , Marktplatz Nr . 4.

Weilburg,  den 7. Januar 1914.
Der Rendant.

Ein gewissenhafter, junger Bureaubeamter , auch
Kaufmann , der in Kassengeschäften bewandert ist und die
Krankenkontrolle mir übernimmt , wird gesucht. Anfangs¬
gehalt 1200.— Mk , nach zufriedenstellender Leistung
später mehr . Die Stelle wird eventl . dauernd mit
Pensionsberechtigung . Der Bewerber muß Radfahrer
sein. Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften sind
bis zum 18. Januar an den Unterzeichneten einzureichen.
Vorläufige Vorstellung wird nicht gewünscht.

I . Berneiser , Vorsitzender.

Ich habe mich als

für Geburtshilfe und Frauenleiden in

Giessen , Westanlage 20
niedergelassen.

Sprechstunden : Vormittag 1/a 11—1 Uhr
Nachmittag 2—5 Uhr

Gießen , 2. Januar 1914.
Bn . Huri BCoch.

früher Assistenzarzt der Univ .-Frauenklinik.

Auftuf
zur Errichtung eines Steindenkmals in Kappenöerg.

Hundert Jahre sind vergangen seit der glorreichen
Befreiung unseres Vaterlandes ! Der Mann , der das
Befreiungswerk vorbereitete , der der Anreger zur Er¬
neuerung des Staates war , der alle Wege und Pläne,
die wohl auf dasselbe Ziel wollten und doch so oft sich
widerstritten , zusammensaßte und vereinigte , der Hab
und Gut und Leben einsetzte, der Mann , auf den alle,
Fürsten wie Bürger , hofften, daß er das Einigungs - und
Befceiungswerk leitete und erfülle, dieser Mann war der
Freiherr vom und zum Stein!

Deshalb ziemt es sich, mit der Erinnerung an die
große Zeit seiner zu gedenken!

Aber nicht allein deswegen steht er unserm Herzen
so nahe!

Von Geburt ein Hessen-Nassauer , war ec durch Nei¬
gung und durch seine Lebensarbeit ein Deutscher, ein
Preuße , ein Westfale . In Westfalen legte er den Grund
zu der heutigen Entwickelung des Berg und Hütten¬
wesens und des Verkehrs.

Mit 25 Jahren wurde er 1782 Oberbergrat in Wetter.
Bald daraus wurden die westfälischen Bergämter unter seine
Leitung gestellt. Er wurde Oberpräsident der westfälischen
Kammern in Minden , dann in Münster . 1804 berief
ihn der König zum Minister . Nach der Vollendung des
Befreiungswetkes nahm cr 1817 seinen Wohnsitz in dem
am Nordrande des jetzigen Jndustriebezirks belegenen
Cappenberg und lebte und wirkte hier für das Wohl
seiner erwählten Heimat bis zu seinem Tode 1831.

In der Nähe der Stätte , wo Stein sein Leben und
Schaffen für sein Vaterland beschloß, soll, umrahmt von
den uralten Bäumen des Cappenberger Waldes ein
schlichtes aber würdiges Denkmal unseres großen Lands¬
mannes errichtet werden , zur Erinnerung an sein Werk,
den lebenden und den kommenden Geschlechtern ein Bei¬
spiel zur Nacheiferung . Alles Menschenschafsin hat nur
einen Wert , wenn es gemeinnützig ist. Weil er danach
lebte, darum ist sein Vorbild so groß und so wertvoll.

Jede auch noch so kleine Gabe zur Verwirklichung des
patriotischen Gedankens ist willkommen . Beiträge wer¬
den erbeten all die Essener Kreditanstalt zu Dortmund
und die Deutsche Nationalbank zu Dortmund Konto
Steindenkmal.

Der Ehrenausschuß.
eider etwas verspätet werden wir Samstag unfern

Abonnenten den gewohnten Wandkalender über¬
reichen; die vielen Nachfragen veranlassen uns zu dieser
Notiz . „Weilburger Tageblatt " .

/4 *ciMß4' ßn & nß

MmtMchkn
gef. von morg . 8—11 Uhr;
zu meld .nurzw .4—5Uhr nach.
Wo , sagt die Exp . u . 551.

Ein kräftiges , ehrliches,
fleißiges und sauberes

Nlsdchen
für immer per sofort gesucht.
Offert , an die Exp. u . 551.

Tw-GVerein.
Turnstunded .Männerricge
Montag abends 8 ' /. Uhr.
Beginn 12. Januar ' 1914.
Aktive Turnern . Jugend-

abtcilung:
Dienstag u . Freitaa , abends

8si, Uhr. '
Beginn 9. Januar 1914.

Damenriege:
Mittwoch , abends 8 l/a Uhr.
Beginn 14. Januar ' 1914.

Der Turnw art

ialiofdiine
2 MilemmIaiMii
bi llig abzugeben. Markt 7.

Dienstmädchen
nicht unter 16 Jahren zum
1. Februar gesucht.
_H auch, Mauer straße9

Mknll. Aädchen
für leichte Arbeit zu einem
Kind gesucht.
Näher , in der Exp . unt . 545.

*
Am Sonntag , den 11. d . Mts ., abends

8 Uhr, findet im „Weilburger Saalbau" ein

Familienabend
statt , wozu die Kameraden nebst Angehörigen herzlich
eingeladen werden.
Saalöffnung 71ji Uhr . Vereinsabzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

ImeilgesniWerein. HemWer khorj
Montag den 12. Januar , abends 8 Uhr, im

Deutschen Hause Chorprobe.
Damen 8 Uhr . — Herren 9 ' si Uhr.

Stimmbegabte Damen und Herren , die dem Verein
beizuti 'eten wünschen, werden gebeten, am selben .Abend
zu erscheinen.

O»i1t»iW-Mer für fitwilikiiltiittftt
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

H. Zippers Buchhandlung, G. m. d. H.
Dienstftelle Weilbnrg . (Landwirtschaftsschule).

Wetterausstchte» für Donnerstag, den 8. Januar.
Abnehmende Bewölkung , doch meist wolkig, nur noch

strichweise leichte Niederschläge lnieist Schnee), kälter,
nachts stellenweise schon Frost.

MNädriLf/K&Ichen̂ Sägmirmcrf,

Ui , Einfender pon 12 verschiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzenvon 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal -Fabrik in Mainz .
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